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Tagungsbericht

gestiegen, jedoch ist die Individual-
prognose mit einer großen Unsicher-
heit behaftet und der Betreuungs-
aufwand für alle Beteiligten mit einer 
großen emotionalen, psychischen 
und körperlichen Belastung verbun-
den. Im Einzelfall ergeben sich daher 
in der täglichen Praxis oft schwierige 
und komplizierte Entscheidungspro-
zesse aus der Verflechtung von medi-
zinisch-biologischen Voraussetzun-
gen, den medizinischen Möglichkei-
ten, der Schutzwürdigkeit jedes 
Lebens, der letztlich unsicheren Indi-
vidualprognose, den möglichen Be -
lastungen für die Familie und die 
Gesellschaft, der Erwartungshaltung 

der Eltern sowie letztlich der schwie-
rigen Definierbarkeit dessen, was 
eigentlich im Interesse des Kindes ist. 

Leitlinien und Gesetze können nur 
einen Handlungsrahmen aufzeigen 
und beschreiben. Die richtige Ent-
scheidung im Einzelfall zu finden, ist 
ein rein ethisches Problem. Moderne 
perinatologische Organisationsstruk-
turen im Rahmen einer Regionalisie-
rung sind ebenso wie eine intensive 
fachliche Auseinandersetzung eine 
wichtige Voraussetzung für die 
Schaffung optimaler Betreuungsbe-
dingungen. Ferner sollten die von 
allen Beteiligten zu treffenden 

schwierigen Entscheidungen mög-
lichst ohne Zeitdruck reifen und ge -
troffen werden.

In der anschließenden regen Podi-
umsdiskussion durch Hebammen, 
Intensivschwestern, Sozialpädagogen 
und Ärzte wurden Wege und Unter-
stützungen für alle Beteiligten im 
Rahmen einer palliativen Betreuung 
vorgestellt und diskutiert. Medizi-
nisch und ethisch fundiert begrün-
dete Entscheidungen müssen sowohl 
den Eltern als auch allen Beteiligten 
so vermittelt werden, dass diese von 
ihnen verstanden, akzeptiert und 
letztlich aktiv mitgetragen werden 
können. Nur so können die Eltern 
das Risiko einer extremen Früh-
geburt als Chance für sich und ihr 
Kind begreifen und auch einen für 
sie unerwünschten Ausgang akzep-
tieren. 

Insgesamt gelang wieder einmal eine 
für alle Teilnehmer gelungene Ver-
anstaltung, deren interdisziplinäres  
und interprofessionelles Konzept ein 
sächsisches Alleinstellungsmerkmal 
ist.

Dr. med. Gabriele Kamin
Vorsitzende der Arbeitsgruppe 
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Ausstellungen im Foyer und  
4. Etage
Horst Hirsig
Spiegelungen – Werke aus 
verschiedenen Zyklen
27. Juli bis 22. Oktober 2017
Vernissage: 
Donnerstag, 27. Juli 2017, 19.30 Uhr
Einführung: Dr. sc. phil. Ingrid Koch,
freie Kulturjournalistin, Dresden

Programmvorschau
24. September 2017, 11.00 Uhr
Junge Matinee
Es musizieren Schülerinnen und 
Schüler der Musikschule des 
Landkreises Meißen.

Konzerte und 
 Ausstellungen
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